
deannt
un v gen

en ein
bürger
e Folge
ten um
ich daß
ot verMerci

Ganz
Mehr
Sie

nkſchö

Weilbs

t neues
em Un

Alten
och 1
augtenu hen

n muß

t

Meiſter
Krauſe
Flieger
doch ſo
n mehr

kommt
Na

ſonſtige

ifallſtelle
g ſeines

a u aus
nmen ſie

kauern

en war
em Tode
em Ret
r Boots

Der

eizer im
lich Un
uch nicht
ertaucht

nicht er
greift er
gezogen

t Mitan Deck
nmächtig
nd zwei
hiffskoch
irmnus

cherweiſe
wonnen

Kepackt

außer
hat

arf vaßt
An renſichtbar

inßerſter
r Suche

aſchliches
geblichen

tet

en Die
re Maß

S

S

e

e e

General
für Halle und di

6 Ahr Abendblatt c
Nnzeiger

Provinz Sachſen
Verlagsgebäude Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14Hauptfilialen Sbere 34 S
Nummer 35

883 Bölbergaſſe 1
7981 und Brunnenſtr 49 in Giebichenſtein

Halle Montag den 11 Februar

Eingang für Verlag Redaktion und Anzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16
1403 Veranutwortlich für die Redaktion Albert in Halle

Feruſprech Sammelunmmer 7981

1918Der beendete gleſseſam mit Auſland

jeder 450 Rubel
Frontoffiziere nur 180 Rubel bekommen

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 11 Februar Die Nachricht von dem Ende

des Kriegszuſtandes mit Rußland wurde heute vormittag
durch Extrablätter in Berlin verbreitet und erregte
natürlich überall eine ungemein freudige und begeiſterte
Stimmung Die Fahnen wurden ſofort aufgezogen und
das Friedensgeſpräch war in aller Munde Allerdings
iſt zu bemerken daß Trotz ki es dem Ermeſſen Deutſch
lands und ſeiner Verbündeten überläßt alle in Betracht
kommenden Einzelfragen ſpäteren Verein
barungen anheim zu ſtellen Die Entſcheidung über
den Hauptpunkt der nunmehr beendeten Breſt Litowsker
Verhandlungen nämlich darüber wie in nächſter Zu
kunft die territoriglen Fragen an unſerer bis
herigen Nordoſtfront zu regeln ſeien und wann wie
und wo die Regelung der beſetzten Gebiete zu erfolgen
habe iſt noch nicht ausgemacht Herr Trotzki hat ſich
grollend zurückgezogen weil er nicht mehr durchzuſetzen
vermochte was er ſo heiß anſtrebte nämlich in der
Hauptſache das Selbſtbeſtimmungsrecht der Randvölker
in der Art und Weiſe wie er es auffaßte Die B
bemerkt zu dem Ende des Kriegszuſtandes mit Rußland

Jrgendwelche Sicherheiten daß das Ende des
Kriegszuſtandes nunmehr auch der Anfang des Frie
denszuſtandes ſei hat Herr Trotzki weder verſprochen
noch gegeben vermutlich auch gar nicht geben wollen
denn anderenfalls hätten doch irgendwelche Grund
lagen für die Arbeit der in Petersburg befindlichen
Kommiſſionen durch die Verhandlungen in Breſt Litowsk
geſchaffen werden mäſſen Es bleibt alſo nach der Trotz

Der
der Kaiſer an Graf Hertling

Berlin Februar Amtlich Se Majſtät der
Kaiſer hat an den Reichskanzler Grafen von
Hertling folgendes Telegramm gerichtet

Die Meldung von dem Abſchluß des Friedens mit
der Ukraine habe ich mit dem Gefühl tiefſter Dank
barkeit gegen Gott empfangen der in dieſen ſchweren
Zeiten ſeine ſchützende Hand in ſichtbarer Weiſe über
Deutſchland gehalten hat Jch beglückwünſche Ew
Exzellenz von Herzen zu dem bedeutungsvollen
Erfolge Jhrer Politik und hoffe daß der ge
zeichnete Vertrag die Grundlage erſprießlicher Be
ziehungen zwiſchen dem Verbündeten und dem Deut
ſchen Reiche wird

Nach Jahren härteſter Kämpfe mit einer Welt von
Feinden iſt der uns umklammernde Ring dank der
Siege unſeres unvergleichlichen Heeres ge
ſprengt und das Wort vom Frieden Wirt
lichkeit geworden Zum erſtenmal erſcheint das

Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hanuptquartier l1 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Erkundungsvorſtöße der Engländer an vielen Stellen

der Front in Flandern und im Artois führten nament
lich bei Warneton und öſtlich von Armentières zu hef
tigen Kämpfen Wir machten dabei Gefangene

Heeresgruppe Herzog Albrecht
An der lothringiſchen Front und in den mittleren

Vogeſen lebte die Gefechtstätigkeit am Nachmittag auf
Eigene Erkundungen ſüdlich von Embermenil bei

Senones und am Buchenkopf brachten uns Gefangene
ein

Jtalieniſche Front
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden lebhafte

Artillerietätigkeit
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der amtliche Rterreiyiſhe Heeresbericht

W T Wien Februar Amtlich wird ver
lautbart

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden rege Ar
tillerietätigkeit

Der Chef des Generalſtabes

kiſchen Erklärung des Kriegsendes die Verwirrung und die ſer
das Chaos weiter beſtehen und daher jedenfalls auch ter
uns die Pflicht militäriſch und diploma
tiſch nichts zu verſäumen was die weitere
Sicherheit unſerer Grenzen gegen die bolſchewiſtiſchen
Verſuche das ruſſiſche Chaos über unſere Grenzen zu
verpflanzen verbürgt Man darf bei Herrn Trotzki
nicht vergeſſen daß er die Revolutionierung
der Welt beabſichtigt hat Es liegen Beweiſe vor daß
Herr Trotzki noch geſtern hartnäckig an dieſen Abſichten
feſtgehalten hat Seine Hoffnung geht dahin daß die
demobiliſierten Truppen ſich um ihn als den Meſſias
dieſer Revolution ſcharen werden

Die Lage in Rußland
Von unſerem Berliner Bureau

An der ruſſiſchen Oſtfront geht die Zerſetzung
ihren Gang weiter Alle Fabriken ſtehen ſtill Die Ar
beiter verkaufen die Maſchinenteile Die Banken ſind
völlig in den Händen der Arbeiter Die Geiſtlichen ſind
machtlos Die Zuſtände in Petersburg ſind nach
den Schilderungen von Reiſenden geradezu haar
ſträubend Der Schnee liegt zwiſchen den Straßen
bahngeleiſen 154 Meter hoch Brot iſt faſt gar nicht zu
haben Um jedes Soldatenbrot entſteht ein förmliches
Ringen Nicht nur die deutſchen und öſterreichiſchen
Kriegsgefangenen ſondern auch die ruſſiſchen Ziviliſten
können ſich nur dadurch in Sicherheit bringen daß ſie
ſich einen Soldatenmantel kaufen Die ſog Ordnung
wird von der Roten Garte aufrecht erhalten Von

Kognak koſtet 120 Rubel

monatlich während
Eine Flaſche

Vielfach hört man die Mei
nung daß in Petersburg nur die Deutſchen Ordnung
ſchaffen könnten und daß hierzu eine Brigade genügen
würde Trotz dieſer verzweifelten Lage betreibe die Re
volutions regierung ihre Propaganda in größtem
Maße weiter ſelbſt über die Grenzen des Landes hinaus
Nach Dänemark Schweden und Norwegen ſollen die
Bolſchewiki 50 000 Kronen zur Veranſtaltung von Ar
beitsloſen Demonſtrationen geſandt haben Aehnliche
Nachrichten liegen aus England und Frankreich vor
Ein draſtiſcher Beweis für die Unehrlichkeit der
Bolſchewiki iſt ein Befehl des Oberkommandos der
von uns aufgefangen wurde in welchem die ruſſiſchen
Soldaten aufgefordert werden die deutſchen Truppen
zur Beſeitigung ihrer Offiziere und Generale auf
zureizen Dieſer Befehl ſtammt von einer Regierung
die angeblich den Frieden mit uns wünſcht Schon
ſind Anzeichen vorhanden daß unſer beſetztes Gebiet
z B Wilna nicht mehr frei von bolſchewiſtiſchem Ein
fluß iſt Dieſem Einfluß zu begegnen iſt die oberſte Auf
gabe unſerer Heeresleitungen Solange der Friedens
wille der ruſſiſchen Regierung nicht klarer als bisher
zutage tritt iſt ein Friede mit einer derartigen Regie
rung un möglich und wir ſind nicht in der Lage
eine Aenderung der militäriſchen Situation herbei

bekommt

zuführen Auch die Trotzkiſche Erklärung von geſtern
bringt eine Klärung nicht

Zürich 11 Febr Eig Drahtbericht Havas

meldet Die Neue Zürch Ztg drahtet aus Petersburg
Der Präfident des n Senats
ſtimmte der Beendigung der eindſeligkeiten zu aber die Weiße Garde ſept ihre Angriffe

gegen die Garniſon von Waſa fort Die Polen
haben in Gegenwart der revolutionären Truppen bei
Jlobine die Waffen niedergelegt und zeigten das
Verſteck ihrer Offiziere an die verhaftet wurden Jn
der Ukraine haben ſich die Sowjets mit den Soldaten
vereinigt um die Rada zu bekämpfen

Verſchärfter Kriegszuſtand über ganz
Rußland

W T Kopenhagen 10 Febr Nach einemTelegramm aus Stockholm wird Aftonbladet aus
Petersburg gedrahtet Der verſchärfte Kriegszuſtand
iſt über ganz Rußland verhängt Peſt und Cholera
breiten ſich aus Die Sterblichkeit iſt auf eine ſchreck
liche Höhe geſtiegen Jn Petersburg ſterben täglich
600 Menſchen Es fanden neue Unruhen ſtatt Die
Rote Garde ſchoß auf die Demonſtranten

Vorrücken der Weißen Garde in Finnland

s Bern 11 Februar Eigener Drahtbericht Der
ruſſiſche Mitarbeiter des Bund berichtet Die WeißeGarde rückt weiter in ger Richtung auf Tammerfors

vor wo entſcheidende Kämpfe bevorſtehen

riede mit der Akraine
Ende des gigantiſchen Ringens in greifbare Nähe ge
rückt Das deutſche Volk aber wird des bin ich gewi
freudigen Geiſtes und mit jener unwiderſtehlichen
Kraft die ihm ſein gutes Gewiſſen die Geſchloſſenheit
im Jnneren und der Glaube an ſeine Zukunft ver
leihen zuſammen mit ſeinen treuen Verbündeten auch
die weiteren Aufgaben erfüllen die ihm dieſer Krieg

noch ſtellen mag Wilhelm I R
Der deutſch ulrainiſche Zuſatzvertrag

Von unſerer Berliner Redaktion

tatſächlich kein bares Geld vorhanden iſt dieſes viel
mehr ausnahmslos in Petersburg liegt

Schließlich ſind auch Beſtimmungen aufgenommen
über die deutſchen ſeit Jahrhunderten in der Ukraine
anſäſſigen Bauern die bei Kriegsausbruch trotzdem
wie Feinde behandelt wurden und denen nunmehr das
Mückwanderungsrecht in die alte Heimat eingeräumt
wird

Der Reichstag und der Ukraine
Friedensvertrag

dienſtuntauglichen Kriegsgefangenen möglichſt bald
in ihre Heimat überführt werden ſollen Entſprechende
Abmachungen mit Rußland ſind auch mit den gleich
falls in Petersburg anweſenden öſterreichiſch ungariſchen
bulgariſchen und türkiſchen Vertretern unterzeichnet
worden Bei den zurzeit in Rußland herrſchenden Ver
kehrsverhältniſſen wird man freilich mit nicht unerheb
lichen Verzögerungen in der Ausführung der Verein
barungen rechnen müſſen Doch iſt zu hoffen daß es
gelingen wird daß in dieſer Richtung entſprechende Zu
geſtändniſſe die Schwierigkeiten in Kürze beſeitigen

Jn dem heute nachmittag von der Norddeutſchen werdenAllgemeinen Zeitung veröffentlichten Zuſatzver Berlin 1 Wo ar Der Frie densvertrag mit it dertrag ſind die Leiſtungen feſtgelegt die wir von der Ukraine wird auch den Reichstag zu beſchäftigen haben Ukrainiſcher ben in Kiew

Ukraine zu erwarten haben Gegen die Uebernahme n Bern 11 Februar Ei cht Dervon Geldverpflichtungen hatten die Ukrainer die de Gefangenen Frage und berichtet Wie wir von uhhrher Seite er

ſchwerſten Bedenken einmal weil Geldzahlen in der Berlin 11 Februar Wie das Berl Tageblatt er fahren ſind das K iewer Reg gierungsgebäude der Bahn
Ukraine für undemokratiſch gilt andererſeits weil man fährt haben die in Petersburg gepflogenen Verhand hof und das Waffenlager von Ukrainern beſetzt Die
Bedenken trug grundſätzliche Verbindlichkeiten des lungen über die Gefangenenfrage zur Unterzeichn ung Bolſchewiki erlitten b edeutende Verluſte
zariſtiſchen Syſtems zu übernehmen endlich auch weil eines Abkommens geführt wonach die beid erſe tigen die der Ukrainer waren unbedeutend

P d Aff iſi P ſten erfüllt und ſo iſt denn eine neue Regierr ung in Ru e Regierung gelöſt hat wegen de nung des Cholmer
r er en i e im e en in der n begriffen Man kan de annehmen Landes an das neue ukrainiſche Gebiet Der öſterreichi

s Bern 11 Februar Eigener Drahtbericht Der daß mit de euen rumäniſchen R gierung die Ver ſchen Regierung ſtehe nunmehr ein geſchloſſener
militäriſche Mitarbeiter des Bund Stegemann handlungen zu einem ſchnellen Ende gehen werden und tſchechiſch polniſch ſüdſlawiſche Block
ſchreibt Es ſei nicht anzunehmen daß die diplomatiſche daß auch der Friede mit Rumänien in baldi ge en ipen die Rgic i rch einen außerAktion die große Offenſive im Weſten noch weſſ ſentlich ger Nähe ſteht O b König Ferdinand weiter an der ordentlich ſchwere Star
beeinfluſſen werde denn die Verſuche zum Frieden zu Spitze des Landes bleiben wird iſt n ſicher und v m Mlen mit pgelangen ſeien durch die militäriſche Tätigkeit an der wird von verſchiedenen weiteren Umſtänden abhängen exeinigung 0 5 Olen

italieniſchen und die diplor natiſche Beſchlußfaſſung Jedenfalls z haben die Rumänen eingeſel riß ſie nicht T Sofia 9 Februar Die offizi öſe W zojenider Verſaille onfere un terbunde n worden Es ſei weiter in der Lage ſind den jetzigen Kriegszuſtand oder Jzweſtig meldet aus VBabat ig vom 8 Februar Die
nicht zu ſagen wan n der Generalangr ff der Deutſchen den Waffenſtillſtand aufrecht zu erhalten andern ſie ſind polniſchen Legionäre verkündeten die Verenigung des

oder der Entente beginnen werde Sicher ſei nur daß gezwungen ſich den Mittelmächten zu näher Gouvern Mohilew mit Poleneine ſolche Offenſive An günſtiges Wetter an p 9 n m ver ruſſiſchen 9gewieſen ſei und nicht kurz nach dem Beginn ſtecken Olniſche Un zufriede rhe l l m
bleiben dürfe Von unſerer Ber iner Redal rlin Winter den t i ſt le

Rumänien und der Frieden n n e e e e e a eheherrſcht ſtarke unzufri Lvenbent über den Friedensvertrag n den Ruſſen g imt d den Ru

Von unſerer Berliner Redaktion mit der t raine bezüglich der Feſt ig der Grenzen mä r Dieg i ſh
Berlin 11 Februar Aus Jaſſy wird gemeldet Die Polen glauben einige Anſprüche zu beſitzen auf das u t in r We We

daß der König den General Avorescu mit, der Eholmer Gebiet Hier ſind die Polen durchaus in der r a it veſſer e hewiſti
Kabinettsbildung betraut hat Wie wir bereits vor Mehrzahl und die preußiſchen Polen bedauern es daß ſch te war haben h ihre Offizier
einigen Tagen mitteilen konnten haben die Regierungen die Mittelmächte nicht darauf Wert gelegt haben daß korps d S äte erſetzt aber ſi haben zumeiſt
der Mittelmächte darauf gedrungen wenn man bei den in dem u glichen Bezirke an das Selbſtbeſtimmungsrecht x r t o L 35Verhandlungen mit Rumänien zu einem Erfolge kommen der ker appelliert wird Dem Berliner Tageb att J ſchäfti wo S r B ein Oberſt
wolle ſo müſſe vor allem die Regierung Bratianu ab wird dazu aus Wien a daß der öſterreichiſche deſſen Sol nit der Verpflegung unzufrieden waren
danken Der Wille der Mittelmächte hat ſich ſehr bald Polenklub ſofort die Beziehungen mit der öſterreichiſchen ſeines Poſt enthoben und zum Küchenchef gemacht



Neue Hoffnungen
Mit der Hoffnung auf einen raſchen innerpolitiſchenMittelmächte in Deutſchland in

uſammenbruch der
olge der ſchroffen Parteigegenſäße in ſterreich
ngarn durch die Feindſeligkeiten der Nationalitäten

haben unſere Gegner den Krieg onnen Dieſe Er
wartungen find wie alle ihre kühnen Berechaungen
von dem Wirbelſturm der nationalen Begeiſterung der

und die Völkerſchaften der
Monarchie esgriff und ſie zur Verteidigung der hartbedrängten Heimat zu den Waffen rief zunächſt fort

geblaſen worden Aber man kennt im feindlichen Lager
uns Deutſche und unſere Fehler beſſer als uns lieb ſein
kann Und man hoffte auf die Zukunft auf das deutſche
Erbübel der inneren Zwietracht und Zerriſſenheit

Die gewaltige Freude die das Ausland durchraſte
als Sonderblätter mit den ſenſationellſten Ueber
ſchriften vom Zuſammenbruch der Mittelmächte die
Kunde vom letzten Berliner Streik brachten iſt daher
begreiflich Und man verſteht es auch daß die feind
liche Preſſe die einlaufenden Meldungen aus Deutſch

die deutſchen Stämme

land ein klein wenig für ihre Leſerwelt umarbeitete
und aus ihnen Folgerungen zog die überall ein an
genehmes Gruſeln hervorrufen mußten Jhr Zweck war
vornehmlich der den durch die militäriſchen Mißerfolge
durch Not und Leid geſunkenen Mut im eigenen Lande
zu heben durch den Hinweis daß der angeblich un
vermeidliche Zuſammenbruch der Mittelmächte bereits
eingetreten ſei und unaufhaltſam fortſchreiten werde
Die Stunde des vollkommenen Ententeſieges ſei nahe
Mancheſter Gug

mehr als 50 Jalk
gehen um ö

re in der deutſchen Geſchichte zurück
reignis von ähnlicher Bedeutung an

zutreffen Der Streik ſei die
deutſchen Volksſeele nach einer Bezwing
tarismus

erſte Kundgebung Her
ung des Mili

Die neuen Hoffnungen die ſich an die Berliner Aus
ſtandsbewegung geknüpft haben haben das Schickſal
aller Entente Hoffnungen gehabt Der Streik iſt be
endet Er hat nicht den vom Auslanbe erwarteten Ver
lauf genommen Deutſchland arbeitet arbeitet auf den

eEndſieg Saat des Ausſtandes iſt im Aus
lande aufgegangen Die neuerſtandenen Hoffnungen
auf den deutſchen Zuſammenbruch beleben die Kampf
zähigkeit der Feinde ſie gaukeln ihnen als erreichbar
ein Kriegsziel vor das nie zu erzwingen iſt Deutſch
lands Niederlage Sie erfüllen ſie mit friſchem Mut
und erlauben ihren Staatsmännern öffentlich an ihren
weitgreifenden Eroberungszielen feſtzuhalten Jn dem
amtlichen Bericht über die dritte Verſailler
Tagung des berſten Kriegsrates derC r
Entente vom 30 Januar bis 2 Februar hat dies Aus
druck gefunden Die inzige unmittelbare
Aufgabe der Alli beſteht darin mit der
äußerſten Kraftanſtrengung in geſchloſſenſter und wirk
famſter Zuſammenagrbeit die militäriſchen Be
mühungen der Alliierten fortzuſetzen bis
deren Druck in den feindlichen Regierungen und Völkern
einen Stimmungsumſchwung hervorgebracht hat der
die Hoffnung auf den Abſchluß des Friedens unter Be
dingungen rechtfertigen würde die keine Aufgabe all
der Grundſätze der Freiheit htigkeit und Achtung
vor dem Völkerrecht für die die Alliierten eintreten
vor dem angriffsluſtigen und nichts bereuenden Mili
tarismus bedeuten Den Sinn dieſes vhraſenreichen
dunklen Satzes kennen wir Er lautet Krieg bis
England ſeine erſt kürzlich durch Lloyd George öffent
lich verkündeten weltpolitiſchen Raubziele verwirklicht
haben wird Den auch mit brennender Sehnſucht den
Frieden erharrenden Völker der Entente dürfte dieſes
Ziel ihrer Regierenden erreichbar erſcheinen da ſie ja

den Berichten ihrer Preſſe über die Vorgänge in
Deutſchland den Zuſammenbruch der Mittelmächte in

Zukunft gerückt ſehen Der Streik iſt zwar be
Aber unter ſeinen Nachwirkungen die

auch die Friedensunterhandlungen in BreſtLitowsk be
einfluſſen werden wir noch lange leiden Das Schwert
wird wieder gutzumachen haben was deutſche Unüber
legtheit verdorben hat Bedeutet das nicht eine unnötige
und grauſame Verlängerung dieſes furcht
baren Krieges

Ein Beſuch in einem deutſchen
Gefangenenlager in London
Ein Schwede hat unlängſt im Auftrage einer Stock

holmer Zeitung ein deutſches Gefangenenlager in der
Nähe Londons beſucht und der Bericht den er darüber
veröffentlicht hat iſt deswegen beſonders feſſelnd weil
der Schwede an den gefangenen deutſchen Soldaten
einige Seiten des deutſchen Weſens rühmend hervorhebt
zu denen man bei den Kriegsgefangenen unſerer Gegner
vergeblich ein Seitenſtück ſuchen würde Jn Begleitung
eines Majors und einiger anderer engliſcher Offiziere
betrat er das Gefangenenlager Was ſ f
fiel war die deutſche Manneszucht die überall herrſchte
ſie machte beſonderen Eindruck auf ihn weil er ſchon
einige Zeit in England war und ſich daran gewöhnt

ihm zunächſt auf

hatte die Mannſchaften an Offizieren ohne Ehren
bezeugung vorbeigehen zu ſehen Jm Gefangenenlager
war das ſelbſtverſtändlich ganz anders überall wurden
von den Deutſchen ſtramme Ehrenbezeugungen gemacht
und ſobald die Beſucher einen Mannſchaftsraum be
traten nahm alles ſtramme Haltung an Die deutſche
Manneszucht ſo bekannte der engliſche Major etwaso i
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Leutnant Bonggartz
Ritter des Ordens Pour le Merite

die Sucht der Engländer immer die Fenſter offen zu
halten gefiel ihnen nicht Der Schwede beſichtigte die
Wohn Eß und Leſeräume ſah ſich auch die Bier
halle an die ein Künſtler aus der Schar der Ge
fangenen mit Wandgemälden geſchmückt hatte in der es
aber kein Bier gab beſichtigte auch die Kantine ſah
einzelne Gefangenenabteilungen beim Fußball und
Tennisſpiel und fragte dann ſeinen Führer wie die
deutſchen Gefangenen ſich die Zeit vertrieben Mit
Sport und ähnlichen Dingen beſchäftigen ſich wohl einige
die meiſten aber davon konnte er ſich auch ſelbſt über
zeugen widmen ihre Zeit der Arbeit dem Leſen dem
Studium überall fand er Gefangene die emſig laſen
oder über ihren Arbeiten ſaßen Er äußerte dem Major
gegenüber ſeine Verwunderung und der Major meinte

ſei in der Tat merkwürdig wieviel die Gefangenen
arbeiteten und läſen es ſei gerade ſo als ſeien ſie eigens
zum Studium nach England gekommen auf alle Fälle
wendeten ſie ihre Zeit vortrefflich an Sehr viele haben
zunächſt Engliſch gelernt und ſprechen es jetzt vortreff
lich dann haben viele ſich auf das Ruſſiſche und das
Spaniſche geworfen und ſeit dem Beginn der Offenſive
gegen Jtalien haben viele mit dem Jtalieniſchen be
gonnen und darin ſolche Fortſchritte gemacht daß ſie es
ſicherlich gut ſprechen können wenn ſo ſagte der
Major ſie etwa mit der Verwaltung des beſetzten
italieniſchen Gebietes betraut würden

Jn dieſem fleißigen Arbeiten der deutſchen Gefange
nen an ihrer Weiterbildung erkannte der Schwede einen
zweiten Zug des deutſchen Weſens Doch ſollte er un
mittelbar darauf etwas ſehen was r noch mehr in
Verwunderung ſetzte der Major führte ihn zu dem
Muſikraum und ſagte Nun ſollen Sie aber etwas
ſehen Da ſaß ein richtiges Streichorcheſter aus fünf
undzwanzig Gefangenen beſtehend um 49 Uhr morgens
und ſpielte die Tannhäuſer Ouvertüre Der Schwede
hörte ein Weilchen ſtumm zu und wandte ſich dann an
ſeinen Führer So etwas dürften Sie in keinem eng
liſchen Gefangenenlager in Deutſchland finden, worauf
der t geſtand Nein da haben Sie wohl recht
Der Schwede überlegte ſich was er in dem Gefangenen
lager geſehen hatte und dabei kam ihm das Wort Bar
baren in den Sinn mit dem die Engländer die Deut
ſchen bezeichnen Das Wort ließ ihn nicht los und
ſchließlich fragte er den Major ob er es nicht für mög
lich halte daß die Benennung Barbaren für ſolche
Menſchen eine der Uebertreibungen ſei zu denen der
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Krieg geführt habe Der Major blickte den Schweden
einen Augenblich ſcharf an ſtopfte ſich eine neue Pfeife

brannte ſie an tat einige paar nachdenkliche Züge und
ſagte dann langſam Ja

Wie man in England Schlacht
berichte verfaßt

Die Hauptregel bei dieſem Rezept lautet zunächſt viel
Zeit vergehen laſſen damit ſich die Erinnerung möglichſt
verwiſcht Dann kräftig drauflos gefabelt Danach ver
fuhr man in England bei Abfaſſung des jetzt erſchienen
Berichts über das Gefecht das britiſche Seekräfte am
17 November in der Bucht von Helgoland
lieferten

Es wird da erzählt daß britiſche leichte Seeſtreitkräfte
verſucht hätten in die deutſchen Gewäſſer einzudringen
daß ſie bald auf deutſche Schiffe ſtießen die aber vor dem
nun einſetzenden engliſchen Feuer heimwärts ſtrebten
Britiſche leichte Kreuzer wollten den Feind vom Ufer
abſchneiden mußten ſich aber vor einem herankommenden
deutſchen Schlachtgeſchwader zurückziehen Das letztere
wartete bis feſtſtand daß die Engländer wichen dann
zog es ſich gleichfalls zurück Deutſche Verluſte ein ge
ſunkener Minenleger ein in Brand geratener Kreuzer
britiſche Verluſte leicht

Zu dieſer Verſchleierung einer engliſchen
Niederlage bemerkt W T Es erübrigt ſich auf
die wie üblich aus Wahrheit und Dichtung zuſammen
geſetzte engliſche Darſtellung näher einzugehen Es ge
nügt vielmehr auf die auf Grund amtlichen Materials
aufgeſtellten ſachlichen Veröffentlichungen vom 17 18
und 23 November vorigen Jahres hinzuweiſen Aus
ihnen iſt erſichtlich daß nicht nur leichte ſondern eine
Anzahl ſchwerer engliſcher Streitkräfte bemüht waren
in die Deutſche Bucht einzudringen ſich aber eiligſt
zurückzogen als einige ſchwere deutſche Schiffe in Sicht
kamen Auch über die Beſchädigungen die wir und der
Gegner erlitten geben unſere Veröffentlichungen er
ſchöpfenden und wahrheitsgetreuen Aufſchluß

Bemerkenswert iſt immerhin daß die engliſche Be
richterſtattung eines Zeitraumes von zwei
einhalb Monaten bedurft hat um ihre Er
zählung zurechtzumachen

Die Lebensmittelnot in England
W T London 10 Februar Reuter Der

Lebensmittelkontrolleur ſetzte die Rationen für das vom

c

was den Engländern die Aufgabe der Gefangenen
bewachung außerordentlich erleichterte Die Gefangene
ſchienen ſich ganz wohl zu befinden Weder die Mann
ſchaften noch die Offiziere mit denen der Schwede ſich
unterhielt führten irgendwelche beſonderen Klagen nur

r er ſä 2Die Bedeutung der Kriegsgerät

t I i d i tHerſtellung in der Heima
Unſere Hauptfeinde die Engländer zeigen eine ge

waltige Tatkraft um der Gefahr deren ſie ſich bewußt
ren nd mir 21 ho m 9 ſie in Npjgeworden ſind W Degegnen Wie ſie in kurzer Helt
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h hab b 2 hbim ung hefannutube rwunden haben das Dis ahin in e nd unbelanntwar ſo waren ſie imſtande die Munitionsherſtellung

d he zu ſteigernbis zum 1 April 1917 um das Sechzigfach
Jn den folgenden fünf Wochen hatten ſie nach dem Zeug
nis ihres Generalſtabschefs Robertſon allein in Frank
reich nicht weniger als 200 000 Tonnen Munition ver
braucht Und ſie kämpfen doch auch in Mazedonien
Syrien Meſopotamien Oſtafrika und ihre Schiffe

mbergen Geſchütz und Geſchoß ſonder Zahl

Dennoch bieten wir abgeſehen von allem andern
dieſem gefährlichſten entſchloſſenſten Feinde auch mit
unſerer Munitionsherſtellung ſiegreich die Sp Das
iſt deutſche Kraft das Werk des deutſchen Rüſtungs
arbeiters und ſein Ruhm für alle Zeit den ihm niemand
ſtreitig machen kann Er tut ſeine Pflicht fürs Vaterland in hervorragender Weiſe allen Schwierigkeiten
der Ernährung zum Trotz Jn der Stunde der fahr
iſt er ſich bewußt geblieben daß in ſeinem Verantwort
lichkeitsgefühl und ſeiner Pflichterfüllung das Schickſal
des Vaterlandes beruht das ſoll ihm unvergeſſen
bleiben Leider haben neuerdings in Berlin und an
einzelnen Stellen im Reiche Rüſtungsarbeiter den

m Vſebigen Augenblick zu de erſuche benutzt durch Nieder
egen der Arbeit auf die Regierung einen politiſchen
Druck auszuüben Hören wir was ein Streik in der
Rüſtungsarbeit für uns bedeuten würde

Generalfeldmarſchall von Hindenburg der
Retter des Vaterlandes aus ſchwerer Not der ſich bei
allen Deutſchen ohne Unterſchied der Partei der größten
Verehrung erfreut hat im April 1917 an den damaligen
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Alexander Newsky Kloſter St

D

Chef des Kriegsamts Generalleutnant Gröner ſich
folgendermaßen über eine Arbeitseinſtellung in Fabriken
für Kriegsgerät geäußert Eine ungeminderte Er
zeugung an Kriegsmaterial aller Art iſt die allem andern
voranſtehende Aufgabe Jede noch ſo unbedeutend er
ſcheinende Arbeitseinſtellung bedentet eine unverantwort
liche Schwächung unſerer Verteidigungskraft und ſtellt
ſich mir als eine unſühnbare Schuld am Heer
und beſonders an dem Mann im Schützengraben der
dafür bluten müßte dar

Jn demſelben Sinne ſchreibt ein ſchlichter Ar
beiter aus dem Felde Was die Krieger
vorn an der Front durchmachen davon habt ihr in der
Heimat keine Ahnung Wenn man doch überall die furcht
baren Opfer welche die Soldaten dort für die Heimat
für Weib und Kind bringen richtig einſchätzen würde
Wieviel Tauſende unſerer Soldaten mehr als bisher
müßten bei jedem Angriff des Gegners ihr Leben laſſen
wenn man wegen Munitionsmangels oder wegen
Mangels an Geſchützen nicht immer ſofort das gewaltige
Sperrfeuer zwiſchen die angreifenden Feinde und unſere
Gräben legen könnte Was bei einem ſolchen Sperr

an Munition verbraucht wird davon macht ihr
euch kleinen Begriff Jeder ſtreikende Muni
tionsarbeiter hat dadurch daß er durch Vereitelun
genügenden Munitionsnachſchubs ein ſolches Sperrfeuer
zum Schutze unſerer Leute an irgendeiner Stelle der
großen Front verhindern hilft das Leben von viel
leicht hunderten infolgedeſſen dort verblutenden
Familienvätern auf dem Gewiſſen Ganz
abgeſehen davon daß die Feinde aus ſolchen Streiks in
Deutſchland ſofort neue Hoffnung faſſen und erſt recht
nicht an Frieden denken Dadurch verlängert
jeder Streikende ja nur den Krieg

tenC C

Mögen die beherzigenden Worte in den Kreiſen der
Arbeiter vollen Widerhall finden Jeder Rüſtungs
arbeiter der die Arbeit niederlegt begeht Verrat am
Vaterlande Verrat an den kämpfenden Brüdern Verrat
am eigenen Blut

2Boot Winkelried
Von geſchätzter Marineſeite wird uns geſchrieben
L C Cornford ſtellt im Januarheft der engliſchen

National Review die Frage Warum wir gewinnen
müſſen und entwickelt in der Finleitung den Gedanken
daß England zurzeit nur bedingte Seeherrſchaft aus
übe weil die deutſche Flotte noch kampffähig iſt und die
Unterſeeboote dem Seehandel der Entente ebenſo Abbruch
tun wie einſt die Kaperſchiffe und Kreugzer

Um bie Antwort gleich vorweg zu geben Cornford
kommt zu dem Schluß Siegt England nicht über das

Boot dann wird England zugrunde gerichtet F3
iſt für die Sicherheit Englands und der Vereinigten
Staaten weſentlich daß Deutſchlands Seemacht völlig
vernichtet wird Nur wenn England die un
bedingte Seeherrſchaft beſitzt will es vom Kriege
ablaſſen England könnte erforderlichenfalls den See
krieg 20 Jahre fortſetzen wobei es der Hilfe der Ver
einigten Staaten wohl gewiß ſein könnte Schöne
Ausſichten für den internationalen Handel

Engländer und Amerikaner im Verein unbedinete
Herren der See

Das ſteht allerdings im ſchroffen Gegenſatz zu den
Jdealen der Freiheit der Meere die ja auch einen Für
ſprecher in Woodrow Wilſon gefunden hat Zweite
Friedensbedingung

Die Stempa vom 11 Januar um nur eine Aeuße
rung aus dem Ententelager ſelbſt zu erwähnen führt
daher auch aus Zweifellos würde der Friedensſache
dieſe Forderung Freiheit der Meere am meiſten zugüte
kommen ſofern man darunter die Abſchaffung der

Boote und die Jnternationaliſierung der ſtrategiſchen
Punkte der Hauptſeeſtraßen wie Gibraltar Suez Aden
und der Dardanellen zu verſtehen hat Alle Nationen

mit Ausnahme Englands würden ſich gewiß
mit Frerden zu dieſen Grundſatz bekennen

Der ehemalige Bundesgenoſſe ſchlägt Klänge an die

Schlächter zu beziehende Fleiſch für London und die
umliegenden Grafſchaften auf eine Grundmenge feſt die
dem Verkaufspreis von 15 Pence M 1,25 auf den Kopf
und Woche entſpricht Dazu kommt noch anderes Fleiſch
im Gewicht von fünf Unzen 140 Gramm Kinder er
halten von der durch den Schlächter erhältlichen Fleiſch
menge die Hälfte

Franzöfſiſche Kriegführung
W T B Berlin 10 Februar Die Moral der

franzöſiſchen Soldaten ſcheint einen traurigen Tiefſtand
erreicht zu haben Franzöſiſ liegeroffiziere
äußerten Glauben Sie daß wenn ich einmal nach
Karlsruhe käme ich mir den Bahnhof als Ziel nehmen
würde Nein die Boches die Zivilbevölkerung muß
man treffen denn das iſt das beſte Mittel ihnen Furcht
einzujagen Und wenn man aus irgendwelchem Grunde
nicht zu der Stadt ſelbſt gelangen kann ſoll man die
Bomben auf die Dörfer der Umgebung fallen laſſen
Man muß ſoviele Boches wie möglich töten Nach dem
Zeugnis eines höheren Offiziers ſcheuen ſich die Fran
zoſen ebenfalls nicht davor mit dem Roten Kreuz
Mißbrauch zu treiben und es zum Sch utz von Mu
nitionstra nsporten und zu ähnlichen Zwecken
u verwenden Ein Gefangener ſelbſt hat KrankenwagenArte der Front die mit Munition voll be
aden waren Verſchiedene franzöſiſche Offiziere haben

die Einrichtung des Roten Kreuzes überhaupt als über
a ſs bezeichnet und die Forderung aufgeſtellt kurzer

nd alles zu töten und zu vernichten was ihnen von
den Boches in die Hände falle

Kriegshumor
Die kleine vierjährige Urſula kommt von der Straße

herauf und berichtet der Mutter mit kläglicher Miene
ſie ſei auf der Treppe gefallen Die Mutter ſagt zu ihr
Du haſt doch hoffentlich nicht gaweint Nein ich

wollte gerade anfangen aber es war niemand da
t Jugend

an die Rede des Kanglers gemahnen
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core b Abgeſehen davon
daß die Zahl der von ihm genannten ſtrategiſchen Punkte
ziemlich eng auf das italieniſche Handelsintereſſe be
ſchränkt iſt man könnte doch noch eine ganze Reihe
ähnlich wichtiger Punkte anführen Panama Hongkong
Falklandsinſeln Dover Calais fehlt eine Angabe
des Mittels wie zu verfahren ſei wenn England nicht
will Das italieniſche Blatt ſagt ja auch ſelbſt Alle
Nationen mit Ausnahme Englands

Wer dürfte ſo rettungslos optimiſtiſch veranlast ſein
zu glauben daß England freiwillig ſeine Zwingburgen
ſchleift Die Freiheit der Meere d h die Befreiung von
dem Seedeſpotismus Englands wird nicht erreicht durch
fromme Wünſche und ſchönklingende Redensarten Eng
land würde ſich auch durch ein Referendum aller
Nationen nicht im Beſitz und in der Ausübung ſeiner
Macht beirren laſſen es hat durch die Jahrhunderte ge
kämpft zielbewußt und zähe zur Niederringung ſeiner
Nebenbuhler Spanien Frankreich Holland Hanſa
Dänemark Jetzt iſt Deutſchland an der Reihe

Wem es gelingt Englands Macht zu brechen der
wird dem Seerecht eine neue Gaſſe bahnen ſagt Pro
feſſor Triepel in ſeinem Werk Das neue Deutſchland
Das iſt das große Ziel für die ſchwächeren Seemächte
die Unbezwinglichkeit des zur See zahlenmäßig Ueber
legenen zu zerbrechen und damit Luft zu ſchaffen für Sie
nach außen ſtrebenden Kräfte einer Rieſeninduſtrie des
Gewerbefleißes und für den Unternehmungsgeiſt des
Kaufmannes

Dieſe Gaſſe kann und wird Macht gegen
Macht das Bootbahnen

Das Mittel zur Erreichung der Freiheit auf dem
Meere kennen wir wie ſich der Begriff für eine beſſere
Zukunft feſtlegen laſſen wird iſt nicht unſere Sache zu
unterſuchen das haben die Völkerrechtslehrer zu er
wägen Die Löſung dieſer ſo überaus ſchwierigen Frage
hängt ab von der Möglichkeit di e Garantien zu finden
welche die Benachteiligung irgendeiner Nation aus
ſchließen

S

S S

e

e

auf

Be
Die Ve
den erſt
den Rüc
Das ne
Regiern
händler
haben

der

W T

Heer

An
fanterie
und auf
folgreich

fangene

Zwi
Minenk
Gegend

Die
Großru

Auf
lebhafte

öſterrei
am Süt
Offizier

Von

W

verlaut

Auf
im Gel
tätigkei
pen den
ſechs O

Gr
Ber

welcher

Hertlin
hauſes

er dieſ
niſterpr
Seiten

nicht
ſeinem

müſſe c
weiſen

Wahl
Wort
eine fü
ſo entſ
reußiſ

gehende

kurzer

darauf
kommen


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 6Uhr-Abendblatt. 1916-1918
	1918


